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Erſcheint wöchentlich zweimal:
und Sonnabend früh.

Mittwoch

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage

Woehenblatt für Anngaburg
e

Aluſtr. Sonntagshlatt

Die Ametgengebuht beträgt für die kleine

Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
und Hemeinde

s Jahrs.
Amtlieher Teil.

Kartoffelansfuhrverbot!
Nach S 9 der Verordnung des Bundesrats vomd. Mits über die Regelung des Verkehrs mit

Kartoffeln (Reichsgeſetzblatt S. 217 ff.) haben die
Kommunalverbände die zur Verſorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Kartoffeln not-
wendigen Maßnahmen zu treffen.

Jn Ausführung dieſer Beſtimmung wird hier
mit gemäß S 10 Ziffer 3 a. g. O. die Ausfuhr von
Kartoffeln aus dem Kreiſe Torgau verboten.

Das Verbot erſtreckt ſich nicht auf Mengen, die
im Eigentum des Reichs, eines Bundesſtagates der
Heeresverwaltung der Marineverwaltung, eines
Kommunalverbandes, der Trockenkartoffel-Verwer-
tungsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin oder der Zentral
einkaufsgeſellſchaft im. b. H. in Berlin ſtehen oder
auf Mengen, die zur Erfüllung von Verträgen er
forderlich ſind, wenn dieſe Verträge nachweislich vor
dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung abgeſchloſſen
worden ſind und wenn ihr Jnhalt von einem der
Vertragsſchließenden bis zum 26. April 1915 dem
unterzeichneten Kreisausſchuß mitgeteilt ſind.

Zuwiderhandlungen fallen unter die Strafbe
ſttmmung des S 19 a. a. O

Torgau, den 20. April 1915.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand, Kgl. Landrat.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 2. Mai 1915.,
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Beſtandsmeldung und Beſchlag

nahme von Metallen.
Nach Anordnung des ſtellvertretenden Generalkom-

mandos des 4. Armeekorps in Magdeburg ſind Metall
Vorräte (Kupfer, Nickel, Zinn, Alumuninm, An-
timon und Hartblei) nach dem Stande am I. Mai
anzumelden und ſind die Vorräte beſchlagnahmt.

Die Anzeigen ſind an die MetallMeldeſtelle der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Königl. Kriegsminiſteriums, Berlin
W. 9, Potsdamerſtr. 10/11 bis zum 15. Mai 1915einſchließlich einzureichen Die Beſtände ſind in gleicher

n fortlaufend alle 2 Monate (erſtmalig wieder am1. Juli) aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungs-
friſt bis zum 15. des betreffenden Monats

Die betreffende Verordnung kann von Beteiligten im
Gemeindeamt eingeſehen werden.

Annaburg, den 2. Mai 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune
Erſatzwahl zum Hauſe der Abgeordneten.

Die Urwählerliſte des erſten Wahlbezirks hie-
ger Gemeinde, umfaſſend die Straßen Torgauerſtr.,

Gärtnerſtr., Bahnhofſtr, Gasanſtalt, Friedhofſtr., Ulmen-
ſtraße, Ackerſtr., Hofebreite, Betgeſtr. und Feldſtr. liegt

am 4., 5. und 6. Mai d. Js.
im Gemeindeamt hierſelbſt öffentlich aus.

Jnnerhalb drei Tagen nach dieſer Bekanntmachungſteht es jedem frei, gegen die Michtigkeit und Vollſtändig-

keit der Liſten bei dem unterzeichneten Gemeinde
vorſtand ſeine Einſprüche ſchriftlich anzubringen oder zu
Protokoll zu geben.

Annaburg, den 30. April 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Bericht der hege Heeresleitung.

Großes Haupktquartier, 1. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die geſtern gemeldeten Kämpfe auf dem weſt
lichen Kanalufer nordweſtlich von Ypern endeten
mit einem ſehr verluſtreichen Mißerfolg des Feindes
Oeſtlich des Kanals nördlich von Ypern ſtieß der

Die FeſtungFeind mehrere Male vergeblich vor.
ArtilleriefeuerDünkirchen wurde weiter unter

gehalten.
Zwiſchen Maas und Moſel kam es zu Jn

fanteriekämpfen nur in der Gegend zwiſchen Ailly
und Apremont. Die franzöſiſchen Angriffe ſcheiter
ten ſämtlich unter ſtarken Verluſten

Am 29. April wurde Reims in Erwiderung
auf die Beſchießung unſerer rückwärtigen Ruhe-
ortſchaften mit einigen Granaten beworfen. Da
der Feind die Bedeutung dieſes unſeres Vorgehens
ſehr gut kennt, würde es ihm leicht ſein, Reims
vor einer Beſchießung zu bewahren

Der Feind verlor geſtern wieder drei Flugzeuge
Ein engliſches Flugzeug wurde ſüdweſtlich von Thielt
heruntergeſchoſſen. Ein anderes Flugzeug wurde
bei Wieltje nordöſtlich von v zum Abſturz ge
bracht und zuſammengeſchoſſen. Das dritte Flug
zeug wurde aus einem feindlichen Geſchwader her
aus bei Nieder-Sulzbach i. E. zur Landung ge
zwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Das Gefecht bei Szawle iſt günſtig für uns

verlaufen.
Nach ſtarken Verluſten flüchteten die Ruſſen,

nachdem ſie Szawle an allen vier Ecken angeſteckt
hatten, in Richtung auf Mitau weiter. An Ge
fangenen ſind bisher etwa 1000 gemacht, daneben
ſtelen 10 Maſchinengewehre, große Mengen von
Bagagen, Munitionswagen und beſonders viel
Munition in unſere Hände Feindliche Angriffe bei
Kalwarja und ſüdweſtlich wurden verluſtreich ab
geſchlagen, wobei wieder 350 Ruſſen gefangen ge
nommen wurden. Dagegen gelang es den Ruſſen
ſüdweſtlich von Auguſtow, eine deutſche Vorpoſten
kompagnie nächtlicherweile zu überfallen und ſchwer
zu ſchädigen.

Oeſtlich von Plock und auf dem ſüdlichen Ufer
der Pilica wurden ſchwache ruſſiſche Vorſtöße ab
gewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 2. Mai 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern verſuchte der Gegner nach ſehr
ſtarker Artillerievorbereitung wiederum gegen unſere
neue Stellung nordöſtlich von Jpern anzurennen,
und zwar griffen die Franzoſen zwiſchen Kanal
und Straße Ypern St. Julien energiſch, die Eng
länder öſtlich davon matt an. Die Bemühungen
waren, namentlich infolge unſeres ſehr wirkſamen
Flanken- und Rückenfeuers aus Gegend von Brood
ſeinde und Veldhoek gänzlich erfolglos. 3 Maſchinen
gewehre blieben in unſeren Händen.

Jn den Argonnen machten unſere Angriffe
nördlich von Le Four de Paris gute Fortſchritte
Trotz heftigſter Gegenwehr verloren die Franzoſen
mehrere Gräben und 156 Gefangene.

Zwiſchen Maas und Moſel kam es nur im
Prieſterwalde zu heftigen Kämpfen, wo die Fran-
zoſen mehrere Male in großen Maſſen angriffen.

Wir nen dieſe man die ſtehe bis in
unſere Gräben gelangten, unter ſtarken Verluſten
für den Feind ab und machten 90 Gefangene.
Geſtern wurden wiederum zwei feindliche Flug
zeuge außer Gefecht geſetzt. Eins wurde bei Reims
zuſammengeſchoſſen, das andere nordweſtlich von
Verdun aus einem Geſchwader heraus zur eiligſten
Landung gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Operationen im nordweſtlichen Rußland

machten gute Fortſchritte. Bei Szawle wurden
weitere 400 Ruſſen gefangen genommen. Jn der
Ferfolgung der flüchtenden Ruſſen erreichten deutſche
Spitzen die Gegend ſüdweſtlich von Mitau.

Ruſſiſche Angriffe in Gegend Kalwarja wurden
unter ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen.
300 Gefangene blieben in unſerer Hand.

(W. T. B.)Oberſte re keitung
Groß er Sieg in in Weſten

reren esWeſtlicher Kriegsſchauplatz.Jn Flandern griffen wir geſtern nordöſtlich
von Ypern beiderſeits der Straße Poelcappelle-
Ypern mit Erfolg an und nahmen die Gehöfte von
Fortuin ſüdöſtlich von St. Julien.

Jn der Champagne richteten wir durch erfolg
reiche Minenſprengungen erheblichen Schaden in der
feindlichen Stellung zwiſchen Sougin und Perthes
an. Zwiſchen Maas und Moſel fanden geſtern
nur Artilleriekämpfe ſtatt. Am Hartmannsweiler
kopf machten die Franzoſen heute nacht vergebliche
Angriffsverſuche gegen unſere Gipfelſtellung.

Ein franzöſiſches Flugzeug landete geſtern bei
Hundlingen weſtlich Saargemünd; die beiden Jn
ſaſſen wurden gefangen genommen.

Ein deutſches Flugzenggeſchwader griff geſtern
die Luftſchiffhalle und den Bahnhof Epinal mit
anſcheinend gutem Erfolge an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der weiteren Verfolgung der auf Riga

flüchtenden Ruſſen erbeuteten wir geſtern vier Ge
ſchütze, 4 Maſchinengewehre und machten ſüdlich
Mitau wieder 1700 Gefangene, ſodaß die Ge
ſamtzahl der Gefangenen auf 3200 geſtiegen iſt.

Ruſſiſche Angriffe ſüdweſtlich von Kalwarja
mißglückten unter ſtarken Verluſten für den Gegner.
Die Ruſſen wurden über die Szeſzupa zurückge
worfen und ließen 330 Gefangene in unſerer Hand.

Auch nordöſtlich von Skierniewice zogen ſich
die Ruſſen eine ſchwere Niederlage zu, wobei ſie
neben einer großen Anzahl Toter 100 Gefangene
verloren.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Beiſein des Oberbefehlshabers Feldmar

ſchalls Erzherzog Friedrich und unter der Führung
des Generaloberſten v. Mackenſen haben die ver
bündeten Truppen geſtern nach erbitterten Kämpfen
die ganze ruſſiſche Front in Weſtgalizien von
nahe der ungariſchen Grenze bis zur Mündung
des Dungjee in die Weichſel an zahlreichen
Stellen durchſtoßen und überall eingedrückt. Die
jenigen Teile des Feindes, die entkommen konnten,
ſind im ſchleunigſten Rückzuge nach Oſten, ſcharf
verfolgt von den verbündeten Truppen. Die Tro-
phäen des Sieges laſſen ſich noch nicht annähernd
überſehen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Berlin, Mai, S Uhr abends. Nach demWiener amtl. Bericht ſind bisher in e

über 8000 Gefangene gemacht worden. (W. T. B.)



Gefecht in der Nordſee.
Amtlich. Berlin, 3. Mai. (W. T. B.)

Am 1. Mat nachmittags hat ein deutſches
Nuterſeebvot bei Galloper Feuerſchiff den engliſchen
Sorpedobsotszerſtörer „Neernit durch Torpedo
ſchuß zum Sinken gebracht.

Am gleichen Tage fand in der Nähe von
Noordhinder-Feuerſchiff ein Gefecht zwiſchen zwei
deutſchen Vorpoſtenbooten und einigen bewaffneten
engliſchen Fiſchdampfern ſtatt, bei dem ein engliſcher
Fiſchdampfer vernichtet wurde. Eine Diviſton eng
liſcher Torpedobootszerſtörer griff in das Gefecht
ein, das mit dem Verluſt unſerer Vorpoſtenboote

endigte. Laut Bekanntgabe der britiſchen Admira-
lität wurde der größte Teil der Beſatzungen gerettet.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behncke.

Her öſterreichiſche Generalſtabshericht

über den Sirg in Weſtgalizien.
Wiern, 3. Mai, mittags. W. DT.-B.

Amtlich wird verlautbart:
Vereinte öſterreichiſchungariſche und deutſche

Kräfte haben geſtern den Feind in ſeiner ſeit Mo
naten hergerichteten und beſetzten Stellung in Weſt
galizien angegriffen und haben ihn auf der ganzen

Front Malaſtow Gorlice Gromnik und nördlich
davon geworfen, ihm ſchwere Verluſte zugefügt,
über 8900 Gefangene gemacht, Geſchütze und

Maſchinengewehre in bisher noch nicht feſtgeſtellter
Zahl erbeutet. Gleichzeitig erzwangen unſere Trup
pen den UNebergang über den unteren Dungjee.
An der Karpathenfront, in den Beskiden iſt die

Lage unverändert. Jn den Waldkarpathen haben
wir in neuerlichen Kämpfen öſtlich Koziowa Raum
gewonnen, den Feind aus ſeiner Stellung geworfen

nd ſeine Gegenangriffe blutig abgeſchlagen, dort
mehrere 100 Gefangene gemacht und 3 Maſchinen

ewehre erbeutet. Auch nördlich Osmaloda wurde
der Feind von mehreren Höhen zurückgeworfen und

erlitt ſchwere Verluſte, auch dort noch Kampf im
Gange. An der ruſſiſchen Grenze zwiſchen Pruth
und Dunjeſtr nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Genexralſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ein engliſches HKanonenboot torpediert.
London 3. Mai. Nach einem Reuter Tele

gramm iſt das engliſche Kanonenboot „Columbia“
von einem Unterſeeboot torpediert worden und in
der Nähe des Veuchtſchiffes „Noordhinder“ geſunken.
70 Mann der Beſatzung ertranken, obwohl ein
nordiſcher Dampfer zur Hilfe eilet. Das Unterſeeboot

wird von engliſchen Torpedojägern verfolgt.

Vier engliſche und franzöſiſche Bataillone
in den Dardanellen vernichtet.

Zthen, 1. Mai W.TeB. Aus Mytilene wird
gemeldet, daß vier engliſche und franzöſiſche Batail
lone, denen der Rückzug von türkiſchen Truppen
verlegt worden war, und die die Uebergabe ver
h weigerten, vernichtet worden ſind.

Dolitipche Rundſchan.

Deutſches Reich. Jn bezug auf die wirtſchaft
e liche Verſorgung des deutſchen Volkes werden an

dauernd umſichtige neue Maßregeln getroffen Eine
neue Bundesratsverordnung über das Ausmahlen

von Brotgetreide beſtimmt. Weizenauszugsmehl
und Weizenmehl, zu deſſen Herſtellung Weizen bis
zu mehr als 93 vom Hundert durchgemahlen iſt,
dürfen ungemiſcht abgegeben werden.

T Der Deutſche Landwirtſchaftsrat iſt vom
e Präſidenten Grafen SchwerinLöwitz zu einer außer

ordentlichen Plenarverſammlung auf den 14. Mai
nach Berlin einberufen worden. Einziger Gegen
and der Tagesordnung iſt die Aufſtellung eines

Kriegswirtſchaſtsplanes für das Erntejahr 1915/16.
Frankreich. Jn Frankreich iſt jetzt wieder ein

mal die Loſung ausgegeben worden, daß der große
neue Angriff gegen die Deutſchen in Nordfrankreich

und in Belgien unmittelbar bevorſtehe und Frank-
reich den letzten Mann aufbieten müſſe, um dieſen

Angriff erfolgreich durchzuführen
Kußland. Jn Sofia und Bukareſt will man

wiſſen, daß in Rußland über den Verlauf des
Krieges eine ſehr gedrückte Stimmung herrſche, da

man erkannt habe, daß die ſo verluſtreichen An
griffe der Ruſſen in den Karpathen überhaupt ein
großer Fehler in der ruſſiſchen Heeresleitung geweſen

I ſei, denn es ſeien durch dieſe verluſtreichen Angriffe
viele Tauſende von ruſſiſchen Truppen vergeblich

geopfert, und ſelbſt im Falle eines Gelingens des
Durchbruches der Ruſſen durch die Karpathen wäre
noch nichts erreicht worden, denn eine verlorene
Schlacht in den ungariſchen Ebenen hätte dann zur
Vernichtung des ruſſiſchen Heeres führen müſſen.

Jedenfalls geht aus ſolchen Kundgebungen hervor
daß die Ruſſen mit dem Verlaufe des Krieges ſehr
unzufrieden ſind. Es häufen ſich die Stimmen,
die den Großfürſten Nikolai als unfähig hinſtellen.
Auch die Lage der ruſſiſchen Armee in Polen wird
als ausſichtslos bezeichnet. Jn den erwähnten
Kreiſen machen ſich viele darauf geſaßt, daß der
jetzige Krieg ähnlich wie der mandſchurtſche Feldzug
enden wird.

Lokales und PYrovinzielles.
Annagaburg. (Auszeichnung.) Dem bis

zum Ausbruch des Krieges in der hieſigen Stein
gutfabrik beſchäftigten Steingutdreher Otto Thiele,
Musketier im 49. Jnf. Regt. wurde das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Derſelbe wurde bei Soiſ
ſons durch einen Jnfanterieſchuß am rechten Ober
ſchenkel bei Ueberbringung eines Befehls an den
Regimentskommandeur verwundet. Thiele befindet
ſich zur Zeit im St. Nikolaus- Hoſpital in Rheinberg
zur Heilung ſeiner Wunden.

Annaburg. Auf die im amtlichen Teile
der heutigen Nummer abgedruckte Bekanntmachung
betr. Kartoffelausfuhrverbot ſei beſonders hinge-
wieſen. Es iſt danach nicht geſtattet, Kartoffeln in
irgend welchen Mengen nach auswärts auszuführen
noch durch die Bahnſtationen Annaburg oder Holz
dorf zur Abſendung zu bringen. Jede Uebertretung
dieſes Verbots wird unnachſichtlich beſtraft. Des
Weiteren wird die Bekanntmachung betr. Beſchlag
nahme von Metallen der Beachtung der Beteiligten
empfohlen. Die betreffende Verordnung kann auch
bei unſerer Geſchäftsſtelle eingeſehen werden.

Annaburg. Vorratserhebung und Beſchlag
nahme und Regquiſition des im Beſitz von Händlern
befindlichen Haus im Bezirke des 4. Armeekorps.
Auf Anordnung des ſtellvertretenden Generalkom-
mandos ſind ſämtliche im Bezirke des 4. Armeekorps
vorhandenen Heuvorräte und Mengen, die ſich im
Eigentum von Händlern befinden, ohne Rückſicht
darauf, ob dieſe ihren Wohnſitz im gedachten Bezirk
haben oder nicht, bis zum 5. Mai d. Js. der ſtell
vertretenden KorpsJntendantur, Abtlg. II in Magde
burg zu melden und werden beſchlagnahmt. Die
Meldung der Vorräte hat nach dem am 30. April
vormittags 10 Uhr beſtehenden tatſächlichen Zuſtande
zu erfolgen und iſt einheitlich in Kilogramm zu
melden. Die Unterlaſſung dieſer Meldung oder
wiſſentlich unrichtige Angaben werden mit Gefäng
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mark beſtraft.

Naundorf. Dem Unteroffizier Hermann
Krüger im 24. Jnf.Regt., Sohn der Witwe Hermine
Krüger, erhielt für tapferes Verhalten vor dem Feinde
in den Kämpfen bei Soiſſons das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe und wurde dieſe hohe Auszeichnung dem
Genannten an ſeinem Geburtstage verliehen.

Dobxilugk, 28. April. (Hohes Alter Frau
Förſter Kindling feierte heute ihren 100. Geburtstag
in ſeltener Friſche.

Magdeburg, 29. April. (Unterſagung des Ge
werbebetriebes.) Auf Anordnung des ſtellvertreten-
den kommandierenden Generals Frhrn. v. Lyncker
wurde dem hieſigen Schneidermeiſter Ernſt Finke
jun. unterſagt, ſein Gewerbe weiter zu betreiben
und ſein Geſchäft bis auf weiteres geſchloſſen. Der
Genannte hatte im Auguſt v J. von Offizieren
uſw. zu hohe Preiſe gefordert. Auf Anerbieten eines
durchaus angemeſſenen Preiſes ließ er ſich nicht ein.

Quedlinburg, 30. April. Ein nichtswürdiger
Diebſtahl wurde an einem Soldaten verübt, der im
Felde einen Arm verloren hat und der Kranken-
kompagnie zugeteilt iſt. Er beſuchte ein hieſiges
Barbiergeſchäft als er es wieder verlaſſen hatte,
bemerkte er den Verluſt ſeines Portemonnaies mit
etwa acht Mark Jnhalt, das er wahrſcheinlich in
dem Geſchäft liegen gelaſſen hatte. Die ſofort an
geſtellten Nachforſchungen ergaben, daß der Gehilfe
geſtohlen hatte. Seine Beute konnte ihm wieder
abgenommen werden. Hoffentlich erhält der junge
Menſch, der ſich nicht ſcheute, einen armen Kriegs
beſchädigten zu beſtehlen, eine recht nachdrückliche
Strafe

Harleshauſen, 28. April. Beim „Aufhänge-
ſpielen“ ereignete ſich hier ein tödlicher Unglücksfall.
Der 13 jährige Sohn der Familie R. wurde von der
Mutter an der Stubentüre hängend als Leiche auf
gefunden. Der Junge war bei dem gefährlichen
Spiel ausgerutſcht und konnte ſich nicht mehr aus
der Schlinge befreien

Heiligenſtadt, 29. April. Eine Papierfabrik
niedergebrannt. Jn Witzenhauſen iſt die Staffelſche
Papierfabrik niedergebrannt. Der Schaden beträgt
eine Million Mark. 200 Arbeiter ſind brotlos. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Ranmburg, 29. April. (Die Ehefrau des Leh
rers Herbſt als Leiche gefunden.) Die ſchon ſeit
einigen Monaten vermißte (Ehefrau des Hauptleh
rers Herbſt in Leißling iſt als Leiche in einer Wal
dung von Flemmingen aufgefunden worden. Die
Aermſte hatte Schwermut infolge des Verluſtes ihres
Sohnes auf dem Schlachtfelde ergriffen und war
dann planlos umhergeirrt, wobei ſie ſcheinbar er
mattet niedergeſunken iſt und ihr Ende gefunden hat.

Mühlhauſen, 30. April. Den eigenen Bruder
erſchoſſen. Der neun Jahre alte Sohn einer Ar
beiterſamilie hat ſein zehn Monate altes Brüderchen
mit einem Teſching ſo unglücklich in den Kopf ge
ſchoſſen, daß das Kind ſeinen Verletzungen erlag.
Der Vater hatte vorher einen? Spatz geſchoſſen, wurde
aber abgerufen und legte das Teſching beiſeite. Der
neunjährige Sohn eignete ſich das noch geladene
Teſching an und führte beim Zielen auf einen Baum
das Unglück herbei.

Erbengrün b. Greiz, 29. April. (Der Schul
knabe als Brandſtifter.) Hier brannte das Emil
Koberſche Banerngut bis auf das Wohnhaus nieder,
und zwar am Tage vor der Wieder Abreiſe des ver
wundet aus dem Felde heimgekehrt geweſenen Be
ſitzers. Ein zur Hilfsarbeit angenommener 12 Jahre
alter Schulknabe namens Fiſcher hatte in der Scheune
mit Streichhölzern geſpielt und dadurch das Feuer
verurſacht.

Weida, 30. April. (Unter entſetzlichen Qualen
ums Leben gekommen.) Das dreijährige Söhnchen
des Hausmanns Chriſtoph Trettwer verbrühte ſich
derart, daß es bald darauf unter entſetzlichen
Qualen ſtarb.

Roßla, 29. April. (Tödlich verunglückt.) Als
der Fleiſchermeiſter Jäger mit ſeinem Fuhrwerk
durch die Karlſtraße fuhr, ſcheute das Pferd vor
einem Steinhaufen und ging durch. Beim Ein
biegen in die Helmeſtraße bekam der Wagen an der
Bordkante einen Sloß, ſo daß J. herausgeſchleudert
wurde. Dabei ſchlug der Kopf ſo heftig auf das
Steinpflaſter, daß der Tod eintrat.

Aus einer Bekanntmachung, betr. Perſonen-
Gepäck und Grpreßgutverkehr der Strecke Leip
zig Eilenburg ab 1. Mai d. J. mit Einführung des
neuen Fahrplans entnehmen wir folgendes Alle
Züge nach und von Eilenburg beginnen und enden
auf dem Hauptbahnhof Leipzig. Jm Verkehre
zwiſchen Leipzig einerſeits und der Station Eilen
burg und darüber hinaus anderſeits bleiben die bis
herigen Fahrpreiſe, Gepäck und Expreßgutfrachtſätze
bis auf weiteres beſtehen und gelten vorläufig auch
von und nach Leipzig Hauptbahnhof. Das gleiche
gilt für den Verkehr über Leipzig hinaus. Gepäck
wird nur auf beſonderen Antrag nach dem Eilen
burger Bahnhofe abgefertigt; über Leipzig kann, ſo
weit direkte Fahrkarken beſtehen, das Gepäck durch
gehend abgefertigt werden, wenn es zu den Zügen
nach und von Leipzig Hauptbahnhof aufgeliefert iſt.
Wenn ein Reiſender ausdrücklich Gepäck zu einem
nach und von dem Eilenburger Bahnhofe in Leip
zig fahrenden Zuge aufgibt, hat er nach wie vor
für die Ueberführung und Weiterabfertigung des
Gepäcks in Leipzig ſelbſt zu ſorgen.

In Sachen der Fürſorge für Kriegsbeſchä-
digte, die in letzter Zeit weite Kreiſe unſeres Volkes
ſo lebhaft bewegt, hat der Provinzialausſchuß in
Merſeburg in einer Sitzung am 21. April einen
wichtigen Beſchluß gefaßt. Er hat den Herrn Landes
hauptmann ermächtigt, unter Heranziehung der Be
amten des Provinzialverbandes die Leitung und
weitere Ausgeſtaltung der Organiſation dieſer Für-
ſorge, die vorläufig bereits vom Herrn Oberpräſi-
denten in tatkräftiger Weiſe eingeleitet war, zu über
nehmen. Für die im laufenden Jahre entſtehenden
Koſten iſt ein Betrag bis zu 50000 M. zur Verfü-
gung geſtellt, dieſe Bewilligung aber an die aus
drückliche Vorausſetzung geknüpft, daß auch andere
gemeinnützige Körperſchaften, wie die Landesverſiche
rungsanſtalt und der Provinzialverein vom Roten
Kreuz ſich mit entſprechenden Beträgen beteiligen
werden.

Engliſche Hrandſtifter. Der Landrat des
Kreiſes Höchſt a. Main erließ, nach dem „Hann.
Kur.“, folgende beachtenswerte Bekanntmachung
„England dingt nachgewieſenermaßen durch Agenten
in Deutſchland verbrecheriſches Geſindel, um die
deutſchen Korn und Mehllager in Brand zu ſetzen
oder in die Luft zu ſprengen. Dieſe echt engliſche
Niedertracht ſoll dem Aushungerungsplan unſrer
Feinde zum Erfolg verhelfen. Deutſche Wachſamkeit
iſt berufen, auch dieſes hinterliſtige Vorgehen zu ver
eiteln. Jch bitte alle Kreiseingeſeſſenen, von etwa
igen verdächtigen Beobachturcgen auf dem ſchnellſten
Wege ſowohl mir wie der zuſtändigen Ortspolizei
behörde Kenntnis zu geben.“

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Ueteran der drei letzten Kriege im Felde.
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt unter gleich
zeitiger Beförderung zum Major Herr v. Schweinitz
aus Berlin. Er hat bereits als Offizier die Feld
züge von 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht und
hat ſich bei Ausbruch des jetzigen Krieges, im hohen
Alter von 72 Jahren, zur Verfügung geſtellt, um
wieder an den Kämpfen gegen Frankreich teilzu
nehmen. Herr v. Schweinitz hält ſich gegenwärtig
zur Kur in Meran auf.

Ueber die Behandlung der Gefangene in
Sibirien iſt ein Brief recht bezeichnend, den Lehrer
Rowatzki, welcher vor Eintritt ins Militär an der
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Dauerware iſt zurzeit noch tunlichſt zu ſchonen. Jm übrigen
iſt dahin zu wirken, daß in den größeren Bahnwirtſchaften
jederzeit mindeſtens ein Gemüſegericht, oder ein Miſchgericht

Schule zu Gonna bei Sangerhauſen unterrichtete,
jetzt an ſeine Angehörigen aus Sibirien, wo er als
Kriegsgefangener lebt, geſchrieben hat. Er wünſcht,
daß ſie den Geſangbuchvers Nummer 5 aus dem
e 167 aufſchlagen und durchleſen. Der Vers
autet:

Ach, daß die Hilf' aus Zion käme!
O daß Dein Geiſt, ſo wie Dein Wort verſpricht,
Dein Volk aus dem Gefängnis nähme!
O würd' es doch nur bald vor Abend licht!

ch reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei
nd komm herab zur Hilf' und mach' uns frei!
Das iſt für die Behandlung der beklagenswerten

Gefangenen ſehr bezeichnend

I Kriegsbetrieb in den Bahnwirtſchaften. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter hat an die ihm unterſtellten Behörden uſw.
einen Erlaß über die Verwaltung der Bahnwirtſchaften
während des Krieges gerichtet. Jn der Verfügung heißt
es u. a. Nachdem durch den Erlaß vom 26. Februar d. Js,
Verhandlungen mit den Speiſewagenunternehmern an
geordnet ſind, um deren Betrieb im Jntereſſe einer wirt
ſchaftlichen Verwendung der vorhandenen Nahrungsmittel
einfacher zu geſtalten, beauftrage ich die Königlichen Eiſen
bahndirektionen und die Kaiſerliche Generaldirektion
alsbald auch mit den Pächtern der Bahnwirtſchaften (in
erſter Linie auf den größeren Bahnhöfen) in Verhandlungen
über Vereinfachungen und Erſparniſſe im Intereſſe des
Volkswohls einzutreten. Wichtige Fingerseige enthält in
dieſer Beziehung eine Abhandlung von Profeſſor Dr. Karl
Oppenheimer über „Das Gaſthaus im Kriege“. Zur Frage
des Fleiſchgenuſſes iſt zu beachten, daß, ſolange das Ziel
der im Intereſſe einer Erhaltung menſchlicher Nahrungs-
mittel durchaus nötigen ſtarken Verminderung unſerer
Schweinebeſtände noch nicht erreicht iſt, reichlicher Genuß
von friſchem Schweinefleiſch nur empfohlen werden kann.

us Gemüſe und Fleiſch feilgehalten wird. Es iſt durchaus
nötig daß alle bei den Verhandlungen auf Grund dieſes
Erlaſſes Beteiligten über den gegenwärtigen Stand der
Fragen der Volksernährung genau unterrichtet ſind.
Den Jntereſſen der Bahnwirte kann, wie dies in dem oben
genannten Erlaß vom 26. Februar d. Js. für die Speiſe
wagenbetriebe zugelaſſen iſt, bei der neuen Regelung durch
Rückſichtnahme auf die durch den Krieg eingetretene all
gemeine Preisſteigerung der Nahrungsmittel uſw. in billiger
Weiſe Rechnung getragen werden. Anderſeits muß aber
auch von den Bahnwirten beſtimmt erwartet werden,
daß ſie in dieſer vaterländiſchen Frage in weit
gehendſter Weiſe den neuen Verhältniſſen gerecht werden.
Die Reiſenden und die anderen Beſucher der Bahnwirt
ſchaften müſſen ſich die durch ſolche Neuerungen bedingten
Anderungen von Gewohnheiten, da es ſich um eine Frage
eines allgemeines Volkswohls handelt, gefallen laſſen. Die
neuerdings in den Eiſenbahnwagen aushängenden) zehn
Kriegsgebote ſind in größerem Druck auch in den Bahn
wirtſchaften auszuhängen.

S Noch iſt Deutſchland nicht verhungert. Der
Parlamentskorreſpondent der „Times“ macht Mitteilungen
über die Eindrücke, die die Abordnung der Parlaments
mitglieder von dem Beſuch der Gefangenenlager erhielt,
Aus einem Lager wurde berichtet, daß die deutſchen Ge
fangenen eine ſehr große Zahl von Paketen erhalten,
manchmal täglich neunhundert. Die Zahlen nehmen jetzt
ab, aber die Tatſache beweiſe, daß die Deutſchen noch viel
wegzuſchicken hätten.

S Geſchäft iſt Geſchäft. Ein engliſcher Arzt klagt in
der „Times“ darüber, daß ſo viele ſeiner Kollegen davon
abgehalten würden, mit den Truppen ins Feld zu ziehen,
weil die Stellvertreter, ſpekulierend auf die augenblickliche
Notlage, außerordentlich hohe Vergütungen verlangten.
Vor dem Krieg wurden fünf Guineen in der Woche als
gute Bezahlung betrachtet jetzt werden zwölf Guineen ver
langt. Jnfolgedeſſen ſind Arzte, die ſich zu den Truppen
an den Front begeben haben, an den Bettelſtab gebracht
worden.

S Hohe Brotpreiſe in England. Jn einer Sitzung
der Armenverwaltung in Cardiff ſagte ein Mitglied, man

S

müſſe die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf lenken,
daß der Brotpreis ſeit Beginn des Krieges von
auf 8 Pence (1 Marh) für vier Pfund geſtiegen ſei.
Andererſeits habe eine große Müllerfirma kürzlich einen 300
Prozent höheren Gewinn als im Vorjahre gemacht. Der
Weizenpreis erreichte an der Kornbörſe in Peterborough
mit 64 Schilling für den Quarter den Höchſtpreis der
letzten 25 Jahre. Jn Dorcheſter ſtieg der Weizenpreis
höher als es ſeit dem Krimkrieg geſchehen war.

S Großfeuer auf Jsland. Einer Meldung aus Kopen-
hagen zufolge entſtand in Reykjavik ein großes Feuer, das
nicht weniger als dreizehn der größten Geſchäftshäuſer in
Aſche legte. Soweit man bisher weiß, haben zwei Per
ſonen das Leben eingebüßt. Das Feuer brach im Hotel
Reykjavik aus, wo gerade eine Hochseit abgehalten wurde.
Von anderen bedeutenden Gebäuden wurden vernichtet die
Landbank, das Geſchäftshaus der is ländiſchen Dampfer
geſellſchaft, das Edinburger Warenhaus. Auch Poſt und
Telegraphenamt waren vom Feuer bedroht. Der Schaden
iſt auf mehrere Millionen Kronen anzuſchlagen.

Ein Brief des Kapitäns der „Emden“. Das Stutt
garter Tagblatt veröffentlicht folgenden Brief, den der
Kapitän der „Emden“ v. Müller an die Mutter eines
Stuttgarter Matroſen von Malta aus geſchrieben hat: „Jch
erfülle die traurige Pflicht, Jhnen noch brieflich von dem
Tod des Feuerwerkers Pfeifer Nachricht zu geben. Jn

m Gefecht am 9. November, das zu der Vernichtung der
„Emden“ geführt hat, leitete er die Munitionsförderung
achtern unter der Hütte und hat dieſen Dienſt mit Ruhe
und Umſicht verſehen, bis in der Mitte des Gefechts Bereit
ſchaftsmunition in ſeiner Nähe zur Exploſion gebracht
worden iſt, wobei er getötet wurde. Während des Krieges
hat er ſtets ſeinen Dienſt als Feuerwerker mit großem
Eifer und Gewiſſenhaftigkeit verſehen und die Artillerie
für die Aufgaben, die S. M. S. „Emden“ zu erfüllen hatte,
gut inſtand gehalten. Er iſt als tapferer Deckoffizier für
ſein Vaterland gefallen, und die Uberlebenden der „Emden“
werden ihn in ehrendem Andenken behalten. Jch ſpreche
Ihnen wegen des ſchweren Verluſtes, der Sie betroffen
hat, mein herzlichſtes Beileid aus. Fregattenkapitän
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O Die Schädigung Europas durch die fehlenden
Amerikaner wird bisher auf einen Ausfall von 800
Millionen Mark berechnet. Wennſchon die durch den Krieg
gefährdeten und eingeſchränkten Verkehrsverhältniſſe nicht
zu einer Reiſe Amerika Europa einladen, ſo liegen auch
noch anderſeits, wie der Conf. mitteilt, aus Newyork Nach
richten vor, nach denen überhaupt keine Auslandspäſſe für
amerikaniſche Bürger mehr ausgeſtellt werden ſollen, die
des Vergnügens und der Erholung halber eine Europa
reiſe planen. Nur noch bei Nachweis der Dringlichkeit
wird ferner die Ausſtellung von Päſſen erfolgen. Schon
in den letzten Monaten hatte das Staatsdepartement die
Ausſtellung von Reiſepäſſen für amerikaniſche Bürger
möglichſt erſchwert, um der Bundesregierung etwaige
Schwierigkeiten mit europäiſchen Regierungen zu erſparen

O Deutſches Büchereihaus. Jn Leipzig erfolgte unter
Anweſenheit von Vertretern der Kgl. Sächſiſchen Regierung,
der Stadt Leipzig, des Erſten Vorſtehers des Deutſchen
Buchhändlervereins und eines Kreiſes geladener Gäſte
die Grundſteinlegung des Hauſes der Deutſchen Bücherei.
Das Gebäude hat ſeinen Platz an der Straße des
18. Oktober, in der Nähe des Völkerſchlachtdenkmals. Die
Deutſche Bücherei iſt als Nationalſtiftung gedacht, ſie
wird eine Sammelſtelle nicht nur der geſamten deutſchen
Literaturerzeugniſſe, ſondern auch der im Auslande ge
druckten deutſchſprachlichen Werke bilden.

O Drei Kinder durch einen Eiſenbahnzug über-
fahren. Das Unglück ereignete ſich am Bahnhof in
Brieſen. Die zwei Geſchwiſter Teinert hatten mit dem
Knaben Hermes einem Militärzug zugewinkt und waren
dabei auf ein Gleis getreten. Während ſie noch auf den
Gleiſen ſtanden und den Soldaten in dem vorüberfahrenden
Zuge zuwinkten, nahte ein Eilzug. Die Kinder waren ſo
mit dem Begrüßen der Soldaten beſchäftigt, daß ſie den
direkt auf ſie zukommenden Zug vollſtändig überſahen.
Sie wurden von der Lokomotive erfaßt, und die Räder
des Zuges rollten über ſie hinweg. Die Geſchwiſter
Teinert waren tot, der Knabe Hermes ſchwer verletzt.

O Der öſterreichiſche General v. Auffemberg in
Unterſuchung. Wie aus Wien amtlich mitgeteilt wird,
iſt gegen den General der Jnfanterie Ritter v. Auffemberg
zur Klärung einer wider ihn erſtatteten, in allerletzter
Zeit wieder hervorgekommenen Anſchuldigung wegen
pflichtwidriger Amtsführung eine Unterſuchung eingeleitet
worden. Der Gegenſtand der Anſchuldigung betriſſt
durchweg Vorgänge aus dem Jahre 1912 und ſteht mit
dem gegenwärtigen Krieg in keinem wie immer gearteten
Zuſammenhang. General v. Auffemberg war damals
Kriegsminiſter.

o OSſterreichiſche Kriegsmarken. Jn Oſterreich ſind
neben den bisherigen Freimarken neue Poſtwertzeichen
(Kriegsmarken) zu 3, 5, 10, 20 und 35 Hellern ausgegeben
worden, die guch für den Verkehr von Oſterreich nach
dem Reichspoſtgebiet gelten. Die neuen Wertzeichen ent
halten bildliche Darſtellungen aus dem Kriege und zwar:
Infanterie im Schützengraben, Kavalleriepatrouille,
30,5-Motormörſer in Feuerſtellung, Großkampfſchiff und

Flugszeug. eO Der Führer der heſſiſchen Sozialdemokratie zum
Offizier befördert. Rechtsanwalt Dr. Sturmſeld aus
Großumſtadt, der Führer der heſſiſchen Sozialdemokratie,
der anfangs des Krieges ſchwer verwundet wurde, iſt zum
Leutnant befördert worden und hat das Eiſerne Kreuz und
die heſſiſche Tapferkeitsmedaille erhalten.

S Ungariſche Miniſter laudſturmpflichtig. Bei der
Ausmuſterung der 42 bis 50ährigen gelangen auch zwei
ungariſche Miniſter zur Geſtellung: der Finanzminiſter
Teleſzky und der Kulkusminiſter Jankovich. Der Finanz
miniſter hat ſeinerzeit bei den Huſaren gedient, der Kultus
miniſter gehört zum Landſturm ohne Waffe. Wahr
ſcheinlich werden die Miniſter als unabkömmllch beurlaubt.

O Krieg und Sport. Der Weltkrieg, der auf ſo vielen
Gebieten eingreifende Anderungen brachte, hat ſolche auch
für das Sportweſen im Gefolge; man bemüht ſich, alle
ausländiſchen Bezeichnungen, die zumeiſt engliſchen Ur
ſprunges ſind, zu entfernen, und die Fachpreſſe hat bereits
eine Reihe guter und zutrefſender Verdeutſchungen in
ihren Sprächſchatz aufgenommen. Nur für die Worte
„Sport“, „Derby“ und „Trainer“ fehlt noch eine Ver
deutſchung. Von Berliner Seite wurde nun, wie man
uns mitteilt, für Trainer die Verdeutſchung Rennſtall
meiſter in Vorſchlag gebracht, die denn auch von der ge
ſamten Fachpreſſe Deutſchlands und Oſtereaichs gut
geheißen und in Gebrauch genommen worden iſt.

O Wochenmarkt Spekulanten. Gegen die kleinen
Kriegswucherer richtet ſich ein Erlaß des badiſchen
Miniſteriums des Jnnern an die Bezirksämter des Groß
herzogtums. Dieſer Erlaß, der das Spekulantentum auf
den Wochenmärkten bekämpft, kommt zahlreichen Wünſchen
verſchiedener Städte des Landes und zahlreicher Kaufleute
entgegen. Er legt dar, wie oft ohne wirtſchaſtlichen Grund
durch Auswüchſe des Händlerweſens die Wochenmarkt-
ware verteuert wird und beauftragt die Bezirksämter,
gemeinſam mit den Gemeindeverwaltungen zu prüfen, ob
ſich eine Ergänzung der Marktordnung empfiehlt. Jn
dieſem Falle haben ſie auf den Erlaß einer entſprechenden
orts polizeilichen Vorſchrift hinzuwirken. Ein ähnliches
Vorgehen dürfte wohl auch in den übrigen Bundesſtaaten
zu einpfehlen ſein.

O Burg Kreutzenſtein verbrannt. Jn der durch ihren
Reichtum an Kunſtſchätzen berühmten, dem Grafen Wilezek
gehörenden Burg Kreutzenſtein bei Kronenburg nächſt Wien
brach ein großes Feuer aus. Der Brand kam in der
Tiſchlerwerkſtätte aus. Dem Feuer fielen zum Opfer:
ein Teil des Dachſtuhles, das ſogenannte orientaliſche
Zimmer, über 1000 Kupferſtiche, darunter einige von
Albrecht Dürer von unſchätzbarem Wert, und das ſogenannte
Bilderzimmer mit wertvollen Gemälden. Vieles dürfte
auch durch Waſſer beſchädigt worden ſein. Den jedenfalls
ſehr großen Geſamtſchaden abzuſchätzen, iſt vorläuſig un
möglich. Vor einigen Jahren beſuchte Kaiſer Wilhelm
die Burg, um die einzig daſlehenden, nun zum Teil ver-
nichteten Kunſtſammlüngen zu beſichtigen.

e e
S F e e e e

Die Hämpfe vor den Dardanellen. Mel
dungen aus Jtalien und Griechenland beſtätigen,
daß die Angriffe der Engländer und Franzoſen auf
der ganzen Linie der Dardanellen abermals zurück
geſchlagen worden ſind. Das ſtarke Feuer der tür
kiſchen Dardanellenforts habe wieder ein weiteres
Vordringen der engliſchen und franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe unmöglich gemacht, denn faſt jedes der an
greifenden Schiffe wurde von den türkiſchen Gra
naten getroffen. Von den 5 Vandungskorps der
Engländer und Franzoſen auf den Dardanellen
ſollen 3 gänzlich vernichtet worden ſein.

m rLetzte Nachrichten.
Erfolgreiches Vordringen in Flandern.

Großes Hauptquartier, 4. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern ſetzten wir unſere Angriffe von
Norden nach Oſten mit großem Erfolge fort.
Heute morgen fielen Cevenkoth. Zonnebeeke, Weſt
hoek, Poel-Goneveld, Nonne, Poſſzhen alles ſeit
vielen Monaten hart umſtrittene Orte in unſere
Hand. Der abziehende Feind ſteht unter dem
Flankenſeuer unſerer Batterien nördlich und ſüdlich
von Ypern. Jn den Argonnen verſuchten die
Franzoſen nördlich von Le Four de Paris ver
geblich, einen von uns am 1. Mai eroberten Graben
zurückzunehmen. Die Artilleriekämpfe zwiſchen Maas
und Moſel nahmen auch geſtern ihren Fortgang

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau

gefangen genommenen Ruſſen iſt über 4000 geſtiegen.
Exneute ruſſiſche Angriffe ſüdöſtlich Kalwarja

wurde abgeſchlagen. 170 Gefangene blieben bei
uns. Ebenſo ſcheiterten ruſſiſche Angriffe ſüdöſtlich
von Auguſtow unter ſtarken Verluſten für den
Feind, der dort außerdem an Gefangenen 4 Offi-
ziere, 420 Mann und 2 Maſchinengewehre verlor.
Auch bei Jedwabno nordöſtlich von Lomza wurde
ein ruſſiſcher Nachtangriff abgeſchlagen.

Die Siegesbeute des erſten Tages.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Offenſive zwiſchen Waldkarpathen

obere Weichſel nimmt guten Fortgang.
Die Hente des erſten Tages beläuft ſich auf

21500 Gefangene, 16 Geſchütze, 47 Maſchinen
gewehre und zum Teil noch unüberſehbares
Kriegsgerät aller Art.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Wien, 4. Mai. Nach dem Wiener Bericht iſt

die Zahl der Gefangenen auf über 30 000 Mann
geſtiegen und nimmt ſtündlich zu. 22 Geſchühe
und 64 Maſchinengewehre ſind bei der erſten
Bente. (W. T. B.)

Ein deutſches Marineluftſchiſf im Kampf
mit engliſchen Unterſeebooten.

Berlin, 4. Mai. W. T.B.
Am 3. Mai hat ein deutſches Marineluftſchiff

in der Nordſee ein Gefecht mit mehreren engliſchen
Unterſeebooten gehabt. Es bewarf die Boote mit
Bomben und brachte eins von ihnen zum Sinken.
Die Unterſeeboote beſchoſſen das Luftſchiff mit Ge
ſchützen, ohne es zu treffen. Das Luftſchiff iſt wohl
behalten zurückgekehrt.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behnke.

und

Während des Druckes eingegangen.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Das Königliche ſtellvertretende Generalkom-
mando des 4. Armeekorps zu Magdeburg hat eine
erneute Muſterung aller derjenigen Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1895, 1894 und älteren angeordnet,
welche bei der letzten Muſternung wegen i
AUntauglichkeit vorläufig zurückgeſtellt worden
ſind.

Wir fordern demgemäß alle in hieſiger Ge
meinde aufhältlichen Militärpflichtigen der vorge-
dachten Jahrgänge auf, ſich unter Vorlage ihrer
Muſterungsausweiſe ſofort,

ſpäteſtens aber his zum 6. d. Mts.
bei uns anzumelden.

Wer keinen Ausweis beſitzt, hat ſich ohne den
ſelben anzumelden.

Annaburg, den 4. Mai 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

a



Anzeigen

D. Himmelserſcheinungen im Mai. Unſer Tagesgeſtirn
ſchreitet im Laufe dieſes Monats auf ſeiner Bahn nach
Norden immer weiter fort und trikt am 22. d. Mts. morgens
5 Uhr aus dem Zeichen des Stiers in das der Zwillinge,
Die Auf und Untergangszeiten der Sonne ſind nach
Berliner Ortszeit am 1. Mai 4 Uhr 38 Minuten und 7 Uhr
22 Minuten, am 10. Mai um 4 Uhr 16 Minuten und 7 Uhr
36 Minuten, am 20. Mai um 4 Uhr und 7 Uhr 53 Minuten,
am 31. Mai um 3 Uhr 47 Minuten und 8 Uhr 8 Minuten.
Die Tageslänge nimmt von 14 Stunden 49 Minuten bis
auf 16 Stunden 21 Minuten, d. h. um 1 Stunde 38 Mi
nuten, zu. Den Mond ſehen wir zu Beginn d. Mts.
noch als nahezu volle Scheibe am Himmel. Er erreicht das
letzte Viertel am 6. Mai 6 Uhr morgens und verſchwindet
am 14. morgens 5 Uhr als Neumond vollkommen. Das
erſte Viertel erreicht unſer Trabant an 22. morgens 6 Uhr.
An 28. abends 11 Uhr haben wir wieder Vollmond. In
Erdferne ſteht der Mond am 14, in Erdnähe am 28. d. Mis.

Von den Planeten wird der Merkur in der zweiten
Monatshälfte am nord weſtlichen Abendhimmel bis zu
40 Minuten ſichtbar. Die helle Venus ſtrahlt in dieſen
Monat nur etwas mehr als 15 Minuten als Morgenſtern
am öſtlichen Sternenhimmel. Der Mars bleibt unſichtbar.
Jupiter wird zu Anfang d. Mts. am öſtlichen Morgen
himmel ſichtbar und iſt gegen Ende d. Mts. ungefähr
45 Minuten zu beobachten. Die Sichtbarkeitsdauer des
Saturn, die zunächſt noch etwa 8 Stunden beträgt, nimmt
ſchnell ab; gegen Ende d. Mts. geht er bereits in der
Abenddämmerung Unter und wird unſichtbar. Von den
meteorologiſchen Erſcheinungen werden im Mai von den
Landwirten am meiſten die berüchtigten „Maifröſte“ ge
fürchtet, die in manchen Jahren ſtärker, in anderen ſchwächer
in die Erſcheinung treten. Am größten iſt die Maifroſt
e bei klarem Wetter und öſtlichen bis nordöſtlichen

inden.

Vernögeno

Mittwoch den 5. Mai er., Aktiva:
abends 7 Uhr Kaſſenbeſtand 13 926,58

Verpachtung der Grasnutzung der Debitoren:
Wege im Großen Bruch. Guthaben in laufender

Sammelſtelle am Kinderfeſtplatz. Rechnung bei Ge
W. Riethdorf. noſſen 130822,19

9 e für Darlehen ebei Genoſſen 8574,4Eine Oberwohnung o e e
in dem früher Kern'ſchen Hauſe, noſſenſchaftsbank 10893,90
Markt Nr. 20, iſt vom 1. Juli Guthaben für eigene

1915 ab zu vermieten. ne n x 4200,a ute ine G obiligr und Utenſi-Der Gemeinde-Kirchenrat. en
9 ZinſenAußenſtände 603, 35ne 0 Uung, WertpapiereKonko 69 980,

3 Zimmer mit Küche und Zubehör, Summe der Akliva 248540,42

hat zu zu vermieten rSeb. Schimmeyer. MitgliedZahl der Genoſſen am 1

Eine Ober und Zugang 9 AbganZahl der Genoſſen am 3Unter Wohnung
Mittelſtraße 29 zum 1. Juli
zu vermieten.

Konſum, Produktiv, Spar
und Bau-Verein für Annaburg

und Umgeg., E. G. in. b. H.
Der Vorſtand.

Der Stacketzaun
um den alten Kirchhof ſoll

Die Geſamthaftſumme a
ſchluſſe: Mk. 77 400.

Ländliche Spar und
eingetrag. Genoſſenſchaft

Lange-

mm I dynhe mi

Snglands Srwachen.
(GGereimtes Zeitbild.)

John Bull der gute lag ſo brav
Neun Monde lang im Dämmerſchlaf,
Grey flüſterte dem reinen Toren
Gar ſüße Träume in die Ohren.
Da lächelte John Bull ſo mild
Und ſah des ſchönſten Traumes Bild:
Er ſah Kalmüken und Koſaken
Das Preußenvolk am Schopfe packen
Und ſah, wie ſchon mit einem Bein
Der Franzmann ſtand am deutſchen Rhein,
Sah ſich mit einem Sack voll Geld
Als erſten Handelsmann der Welt
Und England als den Herrn der Wellen
Von Hull bis zu den Dardanellen.
Er hörte unſern Sarg ſchon zimmern
Und unſer Volk vor Hunger wimmern,
Wie wir aus dürren Kehlen ächzten
Und leichenblaß nach Krumen lechzten.
Wie lächelte John Bull ſo mild,
Bei dieſes ſchönſten Traumes Bild!
Neun Monde ſchlief er Tag und Nacht,
Jetzt iſt er plötzlich aufgewacht,
Rieb ſich die blöden Augen klar
Und ſah, daß er betrogen war.
Nun wütet er in ſeinem Weh
Auf Asquith, Churchill und auf Grey
Und will jetzt, was ich wohl verſtehe,
Daß die Regierung ſchlafen gehe.

Paſſiva: v 5
Geſchäfts Guthaben-

Konto 423,Kreditoren:
Schuld für Spar- Ein

lagen 216 149,02
Schuld in laufender

Rechnung an Ge
noſſen 263106,34Reſervefonds-Konto 3247,04

Betriebsrücklage-Konto 1 744,38
Gewinn und Verluſt-

Konto 666,64

Summe der Paſſiva 248 540,42

erbewegnng:
Jannar 191 115ge
J. Dezember 1914 117

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 2. und die Haftſummen um Mk. 400. vermehrt.

ller Mitglieder betrug am Jahres

Annaburg, den 1. Mai 1915.
Darlehnskaſſe Annaburg
mit beſchränkter Haftpflicht.

Klausenitzer,
ausrepariert werden und an Min-
deſtfordernde vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten
innerhalb acht Tagen an den Unter-
zeichneten einreichen.

Naundorf, den 4, Mai 1915,
Der Gemeinde- Vorſtand.

Der Originalpreis iſt bei
Bezügen von

Ariginal Ecendorfer Runkelrühenkerne
aus der von Vorries'ſchen Sagtgutwirtſchaft)

1- 10 Pfd. a Pfd. 75 Pfg.
10* 50 Pfd. a Pfd. 65 Pfg.
50 100 Pfd. à Pfd. 60 Pfg.
G. Hollmig's Sohn.Beſtellungen auf J.R Brikets

d zum Sommerpreis
nimmt ſchon jetzt entgegen

Fran Kiülhhne,
Holzdorferſtr. 11.

Saagtklee
fiehlt d itzſeinpfieh J. G. Fritzſche.

Junges ſauberes
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Dr. Albranck,

Wittenberg (Bez. Halle).

Nürnberg. (Fakſche Angaben der Getreidevor
räte.) Die Strafkammer in Hof verurteilte den
Bürgermeiſter und Landwirt Johann Ludwig aus
Kautendorf wegen zu niedriger Angabe ſeiner Ge
treidevorräte zu 600 Mark Geldſtrafe.

MarktKalender,
Am 5. Mai Viehm. in Schönewalde,

Schweinem. in Prettin.
Am 7. Mai: Schweinem. in Holzdorf.
Am 8. Mai Viehm. in Schweinitz.

Große Erſparniſſe in Kriegszeiten
erzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz billigſter Preiſe keine

Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle

Wäschestoffe.
Für Mk. 3.90: 6 Meter

Blaudruck, beſte Qual.,
zum Hauskleid.

Für Mk. 6.30: 15 Mtr.
rotkarriert. waſchechtes
Bettzeug.

Für Mk. 6.46: 15. Mtr.
rotgeblümt. waſchecht.

Betkkattun. SFür Mk. 6.75: 15 Mtr.
feinſt. weißes Hemden-

tuch. SFür Mk. 8.40: 15 Mtr.
beſten weißen Köper-

Barchend. cFür Mk. 11.25: 15 Mtr.
rot oder geſtreift feder-
dicht Bettbarchent.

jlita ha Mako u. Vigognehemden, Beinkleider, SchweißMilitär -Bedarfsartikel: Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen,

Lungenſchützer und Leibbinden, MilitärHalsbinden, Taſchentücher, geſtrickte
Weſten und Sweaters uſw. unervreicht billig.

Herrenstoffe:
Für Mk. 4.95: 2,25 Mtr.

Mancheſter Samt zur
Hoſe.

Für Mk. 5.25: 3 Meter
kräftigen Zwirnbuckskin
zum praktiſchen Anzug.

Für Mk. 6. 3 Meter
feinen MeltonCheviot,
ſehr dankbar.

Für Mk. 10.50: 3 Mtr.
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig.

Für Mk. 12. 3 Meter
feinen Kammgarn in
ſchwarz oder blau.

Für Mk. 14.70: 3 Meter
neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

Damenstoffe
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar
big. Kante.

Für Mk. 4.38: 6 Meter
Waſchleinen in modern.
Farben.

Für Mk. 5.90: 6 Meter
eleg. ſchwarz. Kleidſtoff.

Für Mk. 6.30: 6 Meter
aparte helle Sommer
Wollſtoffe in zart. Farb.

Für Mk. 8.40: 6 Meter
Koſtümſtoff zu vorzügl.
Haus u. Straßenkleid.

Für Mk. 11.40: 6 Mtr.
allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

uſter n. Katalog portoſrei direkt an Brivake ohne Kauſverpflichtung.
Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

barl Sommer junior, Deipziger Tuchversand, Leipzig 83.

Fritz Röcller
Markt 20 Annaburg Markt 20

empfiehlt ſein großes Lager in

Herren u. Damenfahrräder
Dürkopp Nähmaſehinen

e Centrifugen
Laufcdecken Ensatzglühhbirnen
Luftschläuche Benzinfeuerzeuge
Taschenfampen Luntenfeuerzeuge
Ersatzbatterien Muncdharmonikas

ſowie sämtliche Ersatzteile für Fahrräder
in größter Auswahl.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centri-
fugen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind,

werden prompt ausgeführt.

Beachten Sie mein Schaufensten!
e Großes Lager am PlatzeKeine Fleischteuerung!

Dohsena- Extra

Seradella, Honig und Petroleum
Reygras, Eckendorfer

Runkelrübenkerne,
Erfurter Gemüſeſamen

empfiehlt in beſter Qualität

wagen herauzunehmen,
nügende größere Vorausbeſtellunger
recht bald erfolgen.

Adolf Weicholt, Prettin.

beabſichtige ich einen gefüllten Keſſel-

wenn ge

würzt und Kräftigt alle Suppen und
Saucen in gleicher Weise wie der eng-
lische Liebig-Bleischextrakt. 20—25 Gr.
(ein gehäufter Teelöffel) Ochsena-Extrakt
à Person geben jeder Gemüsesuppe den
Geschmack und den Nährwert und das

Aussehen eines Virklichen Wleisch-
gerichts. l Pfund Ochsene hat den
Gebrauchswert von 10 Pfd. Rindfleisch.

Dosen à 1 Pfund netto Mk. 2.J. G. Hollmig's Sohn.

Reisgries und
e Keismehl

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Radikal-Länuſetod

in Flaſchen zu 1 Mk.
empfiehlt

„Teldgrau“
J. G. Fritzſche.

Dosen à e Pfund netto Mk. 1.10
In den meisten Detailgeschäften zu haben.

Mohr Bo., B. m. b. H. Altona-E.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Wahenhonig See OeleCentrifugen-
verkauft Hegemeiſter Köhrbonn. Fahrrad

in diverſen Sorten empfiehlt
Lorne'“s V. G. Hollmig's Sohn.

„Pfadfinder Brot Kakao, Chocolade,
in Tafeln zu 50 Pfg. schwarzen Thee,

e keinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

hält vorrätig die
Apotheke Anngaburg.

J. G. Fritzſche.

Notizbücher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Redaktion, Druck und Verlag
Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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